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ElektrasmogquelIen !LnerhalDjes Hausqs I
die Gerhhren in den eigenen YieL !ryändeE

Beleuchtung
Es oibt unteaEhiedliche Arten von Beleuchtung. Jede hat ihre Vor- und ihre Nachteile. Für uns ist die
no;ab Glühbrme die unbedenklichste. Weil sie die schwächsten Felder ezeugt. Außerdem kommt das
Licht des Glühfadens dem natüdichen Spektrum des Sonnenlichts lelativ nahe. Der Nachteil der
Glühbirne besteht darin, daß sie verhältnismäßig viel Strom verbraucht Daher unser Stromspartipp: Nicht
oebrauchte Lamoen oehören nicht ln stark bev!,ohnte Räume. Die modischen Nietervoltlampen oder
irinispots benötiben ;benfalls Transformatoren. Sie §nd manchma, in den Fuß der Lampeeingebaut, so
daß sie einem Läien kaum auffalten. erkundigen Sie sich bei lhrem Händler, ob er Stromschalter vor oder
nach dem Transfomator eingebaut ist. Dies ist vor allem dann wi6htig, t"/enn Sie die Lampe auf lhren
Nachttisch stelten malchten. lst der Schalter erst nach dem Transfomator eingebaut, bleibt dieser stets
unter Spannung und eeeugt ein relativ starkes Magnetfeld, auch wenn die Lampe nicht brennt' Sie
sollten in diese; Fail die Gmpe besser entfemen oder während der Nacht den Stecker ausziehen. Wird
die NiedeNoltlampe an der Decke angebracht, so muß darauf geachtet lverden, daß darüber 

'm 
oberen

Stockurerk kein B;tt steht. Ein an der Decke angebrachter T€nsformator vermag im nächsten Stock eine
darüber liegende Schlafstelle noch erheblich zu beeinträchtigen. Die Metalldrähle, die oft zum Vedeilen
der kleine;Lampen verv/endet werden, können manchmal eine unerwünschte Antennenwirkung für Radio
und Femsehstra'hlen ausüben. wenn Sie im Bereich eines Senders wohnen, raten wir daher davon ab
Auch bei Dimmean i§ Vor§icht geboten, ,r.reil §e durch ihre drosselnde Wirkung stärkere Felder ezeugen.
Verv,renden Sie keine Dimmer im Schlafbereich. Bei manchen Betten ist eine Beleudltung oder gar ein
Radiorr€cker in die BettumEndung eingebaut. ln elnigen Fällefl wurden dadurdl erhebliche
Schlafstörungen verursacht. Das Problem konnte gelöst ',rcrden, indem diese Beleuchtung während der
Nacht ganz v:om Stromnetz get.ennt, d.h. der Stecker ausgezogen wurde. Wirempfehlen, im
Schlaf6ereich möglichst einfäche Lampen aus Holz zu ver!\,enden, damit sie keine Störungen auf das -
Bett spiegeln kön;en, wie wir es im vofie.igen Kapitel beschrieben haben. Achten Sie femer darauf, daß
sich unter lh@m Bett kerne Ansammlung vo{t Kabeln befindet.

EloKmgeräte
Ganz all:gemein kann man segen: VeMenden Sie in lhrem unmittelbaren Schlafbereich mtglichstwenig
Elektrogäräte. Halten Sie einen Abstand von minde§tens eineinhalb bis z!!ei Metem einl Dies gilt vor
allem a-uch fürdie Radiowecker, die meistens vielzu nahe bei Kopf platziert \'!erden. Bedenken Sie, daß
Sie die ganze Nacht ilber, die ja eigentlich der Eftolung dienen sollte, in einem stiarken Feld liegen, das
lhren Oiganismus §ressl. Üben sie auch im Alltag ZurÜckhaltung mit Elektrogeräen Jedes Ge.ät erzeugt
ein elektiomagnetisches Feld, das lhr natürliches Umfeld beeinträchtigt. Sie erkaufen sich unter
Umständen den Gevvinn an Komfort durch die Einbusse an kÖrperlichem Wohlbefinden. Wir raten
dringend ab von elektrischen Heizkissen fürs Bett. Brauchen Sie ein solche§ Kissen ausschließ'ich, um
das Bett votz uwärmen, und entfernen Sie es ganz, wenn Sie zu Bett gehen.

Leuchtiffem
Es gibt ve6chiedene Arten von LeuchCiffem. Rote wirken oft schlimmer als gdine. Die meisten
Lefchtriffern stören stark, da sie wie kleine Laser sind. Wenn Sie sich ihrer Strahlung Über lange zeit
aus$tsen, kann dies zu ernsthaften gesundheitlichen Problemen führen. Richten Sie Leuchtzitfern
niemals genau auf lhren Kopf ünd halten Sie'rährend der Nacht mindestens eineinhalb Meter Abstand
davon. li neueren Geräten werden oftmals die grauen Anzeigen aus Flüssigkristallen eingeseEt' die in
der Regel harmlos sind. ln vielen Küchengeräten lr,etden ebenfalls Leuchtziftem eingebaut. Diese
befinde; sich geu,ohnlich auf der Höhe des Unterleibs oder de§ Kopfes. Da sich viele Haus{.auen
mehrere Stunden am Tag in de, Küche aufhalten, kann auch dies eine erhebliche Belastung verursachen
Wir haben einen Fall erldbt, in dem eine bevorstehende Unterldbsoperation unnötig wurde, nachdem die
Stromversoagung für die LeuchEiffern des Kochherds urde6rochen wurde. ln einem anderen Fall
verschwendein c-hronische Kopfschmeeen, Nervosität und Übelkeit durch dieselbe Maßnahme.

Bildachi.me
Femseh- und Computerbildschirme verursachen aua*! auf ihrer Rückseite starke Felder' die dort in der
Regel noch \,leniger gut abgeschirmt sind als vome. Denken Sie daran, däß diese Strahlung Wände
au[hdringen kann, uno plaEieren Sie daher den Bildschirm nicht an einer Wand, die an ein
Schlafzim-mer grenzt. Vermeiden Sie auch ArbeitspläEe, an denen Sie laufende Computer im Rilcken
haben. Achten Sie darauf, daß in lhrem Schlaf- oder Arbeitsbereich keine Ansammlungen von
Stromkabeln herumliegen. Die Felder der einzelnen Kabel veß{ärken sich gegenseitig ähnlich wie bei
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einer Spule.

MobitGlefone und Funkrufempfängor (Pager)
Mobiltelefone und Funkrufemplänqer funktionierea mit sehr hochfrequenten Wellen. lhre Antennen
strahlen einen großen Teil dieser Wellen wieder ab. Je nach Modell kann die Strahlung so hoc,h §ein, daß
sich die Körpe;ellen in ihrem Einflußbereich erwärmen. Bei den neue€n Telefonen des D_NeEes dringit
die Strahlung tiefer ein als bei den C-Modellen. So praktische solche Geräte sind, raten wir koEdem zu
zurückhaltenden Gebrauch. Tragen Sie die§e Geräte be§ser in der Handtasche als direkt auf dem Körper
und telefonieren Sie ohne Außenantenne nicht im Auto. Die tGrosserie des Wagens verhinded das
Austreten der Strahlen, \ ,odurch das Feld im lnnem velsttrK wird. Selbst von der Autoindu§rie wird
davor gelEmt, im Auto zu telefonieren, da durch die sahlechte Emplangsleistung im Wageriinnern
wesentlich mehr Leistung erforderlich ist.

I{ikrowellenherde
Mikrorr'€llenherde sind in ihrem Aufbau mit Femseh- oder Radiosendern vergleichbar. Beim Kochen
eru.ämen Sie die Speisen nicht nur, sondern Sie setzen sie gleichzeitig einem konzentrierten Feld von
hochfrequenten Schwingungen aus. De§e wirken §ch §o auf die Struktur der zellen aus, daß sie sich
unter dem Mikoskop sichtbar verändem. auf der feinstofflichen Ebene wird die Nahrung fast vÖllig ihrer
Lebensenergie beaaubt. Mikrorellenerhitzte Nahrung ist daher "tote Nahrung". Sie vermag den Körper
nicht mit feinstofflicher Energie zu versorgen. Menschen, die über längere Zeit fast ausschließlich
mikrowellenerhitzte Nahrung zu §ch nehmen, sind unseaer Meinung nah viel mehr gefährdet, an
bestimmten Leiden zu erkranken. Wir raten vom Gebrauch von Mikro ,ellenherden dringend ab.

Kabol in den Wänden
Wenn Kabel ungünstig verlegt sind, kÖnnei sie die Spannung des Stroms auf die Wände übertragen.
Wissenschaftler nennen dies kapazitive AnkopPlung. wer in solchen Feldem liegt, leidet meist unter
Schlafstörungen, Kopfschmezen oder Stoffv/echselproblemen. Kapazitive Ankoppelung kann durch
abgeschirmte Kabel vermieden lterden. Elektroinstallateure, die sich fÜr Baubiologie interessieaen,
können Sie darin beraten. Sie planen das hausinteme SkomneE auch so, daß die Felder der Leitungen
sich nicht gegenseitig versefken.

Sicherungakäst n
Bei Sicherungskästen kommen sehr viele Leitungen zusammen Mdstens veöreiten sie daher ein
ziemlich starkes Feld, das manchmal auch im unteren oder oberen Stock$Erk noch stark belastend sein
kann. Stellen Sie keine Betten an die Rückwtsnd eines Sicherungskastens oder genau darüber.

Hoizungen
Es gibt sehr verschaedenartige Heizungen, vom tGchelofen bis zur Öizentralheizung. Kachelöfen sind die
harmonischsten. ln ihnen findet eine Veörennung iast wie bei einem otfenen Feuer statt Sie stÖren
daher nie, sondern können sogar uährend sie eingefeuert ,r.rerden, den Raum harmonisieren Beiden
meisten anderen Heizungen entsteht eine sehr chaotische Veöaennung, mei§ unter hohem Druck. Dies
kann auf der feinslofllichan Ebene zu Betastungen führen. Auch Öltanks, die sich unmittelbar unter dem
Schlafzimmer befinden, können stören. Bei Bodenheizungen besteht die Gefahr, daß das Was§er in den
Rohren disharmonische Schwingungen aufnimmt und diese im ganzen Haus veöreitet, In manchen
Fällen wirken sie daher als Verstärker für andere StÖrungen- NachtspeicherÖfen sind während der
Ladezeit über Nacht eine sehr große Gefahr for unsere Gesundheit. Wähaend der Ladezeit entstehen sehr
starke Elektromagnetfelder, die größer sind als diejenigen einer 380 000 Volt Hochspannung§leitung, die
80 Meter am Haus vorbeiführt. Deshalb lassen Sie den Heizkörper für lhr Schlafzimmer ausgeschaltet-
Heizen Sie durch die offene Tür.
Auch eieKrisch betriebene Fußbodenheiarngen entwickeln sehr starke Elektromagnetfelder. Sie sollten
u.ährend der Nacht die Heizung im Schlalzimmer ab§chalten. Tagsüber sollten Sie die Heizung in
anderen Zimmem abschalten. während Sie sich in ihnen aufhalten.

Waase.leitu nqen
Viele StromneEe !rcrden an der Wasserleitung geedet. Durch ungÜnstige Um§ände kann sich die
Stromspannung und manchmal sogaa das elektrische Wechselfeld auf das was§erleitungsnetr
übe €gen, wa! zu enomen Störungen führt und die Wasserqualität gewaltig beeinträchtigt. Es lohnt sich
daher, bei Verdacht auf Elektrosmogbelastung die Wasserleitungen ebenfalls zu untersuchen.
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Wenn Sie starkem Elektrosmog ausgeseEt sind, der von außefiatb des Hauses wirkt, ist eine Sanierung
mit technischen Mitteln meist unverhältnismäßig kostspielig oder gar unmaiglich. Aufjeden Fall ist das
Problem schwiedgerzu beheben, als $renn es "hausgemachf ist. Mittle.v'/eile gibt esjedoch Geräte, die
Etektrosmog auf der feins{offlichen Ebene zu harmonisieren vermö§en, d.h. mit unkonventionellen
Mitteln, die wissenschaltlich nicht erkläöar sind. Wir werden weiter hinten im lGpitel
Harmonisierungsmöglichkeiten noch näher darauf eingehen. - tn Gesetzen und Verordnungen wird
geregelt, wie stark Einflüße etektromagnetischer Strahlung auf die Wohn-bevÖlkerung wirken dürfen, um
als "unschädlich" betrachtet zu,r,erden. Studiert man die sogenannten Grenzu,ert-verordnungen für
verschiedene Länder, fällt auf, daß sie äußerst unterschiedlich sind. Die festgelegten Grenzr,l€rte klaffen
bis zu einem Faktor von 1OOO auseinander. Das hdß1, daß in einem Land eln Feld bis zu tausendmal
stärker sein darf als in einem ande.en, um noch als "unschädlich" beurteilt zu u,erden! Diese unglaubliche
Tatsache allein ist Grund genug, die Diskussion um die schädliche Wirkung von EleKrosmog unter neuen
VorausseEungen von vorne zu beginnen. Es darf nicht sein, daß sich lndustriez\,lreige hinter Grenz\/lerten
verschanzen können, die in anderen Ländem als schädlich für die Gesundheit beurteilt wÜrden. Es darf
nicht sein, daß Menschen leiden, bloß \,,?eil ihre Beschherden nicht zu den Grenzu/ertveroadnungen
passen. Es braucht ein prinzipielles Umdenken in der Forschung, damit nicht länger schädliche PrcduKe
als "unbedenldich" auf den Markt gebracht werden dürfen. - Garz allgemdn sind die geltenden
Grenzr/erte für elektromagnetische Belastung bei uns viel zu hoch angesetst- Wir kennen Fälle von
Menschen, die schwer krank wurden, ob,lohl die materiellen Felder nur einen Flinftel des zulässigen
Grenzwertes erreichten. Die geltenden Bestimmungen verunmc€lichen es, gegen die Verußacher zu
klagen oder Schadenersatz geltend zu machen. Sie er\rcisen sich daher als halchst menschenverachtend.
lch will zu einzelnen technischen Einrichtungen nur ein päaa kurze kritische Anregungen anführen. Sie
sollen lhnen dazu dienen, mögliche störende Einfltlße aus lhrer umgebung zu erkennen-

Hochspannungsleitung6n
Um jeden Stromleiter entsteht in dessen Reich\,veite abhängig vom Stromdurchfluß ein magnetisches
Feld- Bei Hochspannungsleitungen, in denen sehr hohe Ströme fließen, beträgt diese Feldie nach wetter
bis zu mehreren hundert Metern. lnnerhalb dieses Bercichs sind die Feldeigenschaften gegenüber dem
natüriichen Umfeld stark verändei. Unsercr Meinung und Edahrunq nach sind die Minimalabstztnde zu
Hochspannungsleitungen für Wohnbauten viel zu klein bemessen- Wir hälten es fiia sinnvoll, nicht näher
als etwa 5OO m von einer Hochspannungsleitung zu bauen. Falls beim Bau für Fassadenverkleidung oder
Balkongeländer viele l\4etallteile verwendet v/erden, muß der Abstand noch wesentlich erhÖht \,terden,
\r,eil diese Teile in ungünstige Wechselwirkung mit den sta*en elektromagnetischen Feldern treten
können.
Wollte man den elektrischen Strom mit Wasser vergleichefl, so sind Hochspannungsleifungen we eine
Ad riesiger Staudamm. Die Spannung einer Leitung mit biszu 400 000 Volt ezeugt ein gewältiges Feld,
in ',Glchem Ströme fließen können. Das dauemde Knistern unter einer Leitung be\,!eist, daß dieser
"Staudamm" nie ganz dicht ist. ln der Fachsprache wird der ständige VerluEt Koronaentladung genannt.
Dadurch geht stets ein Teil des Stroms, der durch die Leitung fließt, verloren. - Es liegt auf der Hand, daß
sich dieser Strom nicht einfach in nichts auflöst, sondem irgendv@ eine Wirkung hinterlassen muß. eine
solche Wirkung isi 2.8., daß die natürliche elektrische tädung der Luft dauemd ge§ört wird.
NomaleMeise wechselt die Ladung im Rhythmus von Tag und Nacht äb. Dieser Wechsel eriaubt der
Natur, sich in der Nachtzu erholen, während sie am Tag aktiv ist. Durch eine Hochspannungsleitung
entsteht in der Umgebung eine Energie, die einem "ununteörochenen Tag" entspricht. Oie Ruhepause
bleibt auB. Die Folge davon ist bei Mensch und Natur DaueasAess, oft verbunden mit Schlafstörungen,
Depressionen und ähnlichen Symptomen. - Oie Luft wird außerdem in ihrcr ge§amten chemischen
zusammensetzung verändert, einzelne Stoffe, .erden gebunden, andere entstehen. ln der näheren
Umgebung von Hochspannungsleitungen ist die Ozonbelastung zum Beispiel deutlich erhöht. Menschen
mit Atemu€gserkrankungen sollten daher nicht nur Ballungszenken, lndustriegebiete und stark befahrene
Straßen, sondem auch Hochspannungsleitungen meiden. - Schließlich können die Leitungen auch als
Antenne und Reflektor für Radio- und Femsehvvellen funktionieren. Je nach ihrer Lage und der
Beschaffenheit ihres Hauses kann die Beiastunq durci diese Wellen inlolge von Hochspannungsleitungen
deutlich erhöht lr,erden. - Unserer Meinung nach löst d4 Vsiegen von Hochspannungsleitungen in den
Boden nur einen Teil des Problems. Durch die Erde und durch die lsolation der Leitungen werden die
Felder zwar besser abgeschirmt, und sehr oft stören sie dadurch ltesentlich \.'/eniger. Es kann aber auch
vo*ommen, daß sich elektromagnetische Felder auf Wasseradem oder Wasserleitungen übertragen, so
daß diese dann hohe Ströme frihren können und viele Beschv/erden verursachen. Bei
Sta.kstromleitungen, die in der Erde ve.laufen, best€ht die erhöhte Gefahr, daß Erdlinien und
geomantische zonen zu unerwÜnschten Le(em u/erden.

Eisenbahnllnlen
Auch die Eisenbahn fährt mit Strom, der über Hochspannung§leitungen zugefuhrtwir. Viele der
vorherigen Erwzigungen gelten daher auch für das EisenbahnneE. ZusäElich erzeugt ieder
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vorbeifahrende Zug ein gewaltiges elektromagnetisches Feld, da er mit sehr hohen Strömen fährt. Je
nach der Technik dir Lokomotive kann das Feld sehr intensiv sein. ln der Nähe von Eisenbahnlinien gibt
es daher äußerst sta.ke Schvrankungen der elektromagnetischen Feldstärke. Der KÖrper muß sich immer
wieder auf ein anderes Feld einstellen, mal hoch, mal niedrig. Die Erkenntnis t{ächs{, daß stets
wechselnde Felder den Organisrnus selrker belaaten als konstante. Die Stärke der elektromagnetischen
Felder, die durch die Eisenbahn erzeugt werden, beweist die Tatsache, daß Disketten im Zug so sehr
beschäd,gt,rGrden können, daß sie der Computer nicht mehr lesen kann. Unsjedenfalls ist dies §chon
öfter pa§iert. Auch homÖopathische Mittel oder Bach_Bltiten können durch die starken Felder so sehr
beeindrucK r,,/erden, daß sie wirkungslos \ 6rden- In der Nähe von Eisenbahnlinien finden sich auch
häufig sogenannte t«iech§dme oder vagabundierende Ströme, da die Eis€nttahn über die Schienen
geerdet wird. Damit mein man Strom, der unkontrolliert aus einem Leiter in die Umgebung entlGicht. Ofr
f=risst so ein Strom kreisrunde Löcher z.B. in eine wasserleitung- Er kann darauf auch hohe Spannung
übertragen, so daß eine Wasserleitung plÖtzlich unerklädiche elektromagnetische Felder verursacht.
Kriechströme können biszu mehreren hundert Meter u/eit reichen.

Tanslormatoren, Trefoslationen
Damit der Strom der Hochspannungsleitung im Alllag genutzt rr'lerden känn, muß seine hohe Spannung
durch einen Transformator heruntergeseEt !!/eden. Oft findet man kieine, fensterlose Häuschen, aus
denen es eigenartig summl. Darin verbergen sich die Transformatoren, die den Strom für ein Dorf oder
ein Quartier umwändeln. Je nach dem Spannungsunterschied und der GrÖße der Anlage kann §ie
innerhalb von einigen Metern oder mehreren hundert Metern ein siaakes elektromagnetisches Feld
ezeugen, bei dem vor allem der magnetische Anteil sehr hoch ist.

Sendc- und Antennenanlagen für Radio, Fem§ehen, Telofon, C-Netz und Polizoi- und
Amateufunk, int Seenotwello usw.
Es gibt verschiedene Arten von Sendern. Die einen t€zeichnet man als Rundstrahler, die anderen als
Ricitstrahler. Rundstrahler senden in alle Richtungen ungefähr gleich stark. Sie 'r'erden ofr für Radio und
Fems€hen eingesetrt, um ein ganzes Gebiet mat detn Pr€ramm zu versorgen. Bei Richtstrahlen
hingegen wird der Sendestrahl gebündelt. Er ist viei stä*er in elner oder mehreren Richtungen als in
andlren. Richtstrahler ',lleden eingeseEt, um das Programm von einer Sendeänlage zu einer anderen zu
kansportieren, bevor ein Gebiet damit versorgt wird. Durch einen Richtstrahl wird ein kleineres Gebiet
beeinträchtigt. lst ein Haus durch Reflexionen eines Richtstrahls betroffen. kann die Wirkung sehr stark
sein. Um die Strahlen des Sendeas auffangen und umseEen zu können, benötigen Sie eine Antenne auf
lhrem Dach, die z.B. aus veßchieden langen Metällstäbei be§teht. Da eine solche Antenne immereinen
Teil der Strahlen reflektiert, wird jede Antenne auch zu einem Seoder, der sdarl< störend wirken kann. Wir
empfehten daher, nicht mehr benotigte Antennen unbedingt vom Oach zu entfemen. Die meisten Strahlen
vo; Sendeanlagen können von beliebigen Metallteilen aufgefangen und reflektiert lverden. Sollte sich z.B.
in lhrer Nähe ein Baukran befinden, so kann er lhr Femsehprogramm plöElich stÖaen (sofern, Sie kein
Kabel- oder Satellitenfernsehen benutzen). Die vielen Meiallteile des Krans spiegeln die Fernsehwellen
wie eine Antenne, so daß Sie mehrere Nachrichtensptecher neb€neinander auf dem Bildsc+ rm sehen.
Durch diese Wechselwi*ung kann es auf sehr kleinem Gebiet zu \ilE§endich stzl*eren Belastungen durch
Mikro\ /ellen kommen als nur$/enig daneben. Baukräne könnefl auf fuinstofflichen Ebenen enorme
Störungen verursachen. Da sie sich immer drehen, erzeugen sie stet§ andere Felder- Eine ähnliche
Antennenwirkung können auch Dachständer für dle Stromversorgung eine§ Hauses haben. Auch
Balkongeländer, Dachrinnen, Metällrahmen usu/. kÖnnen zu unerwünschten Reflektoren fÜr hochfrequente
Strahle-n werden und lokal zu einer erhöhten Belastung fuhren. Die verschiedenen Sender arbeiten alle
mit unterschiedlichen Frequenzen, Wenn Sie sich an lhre Kindheit und an Spiele mit dem Springseil
erinnem, wssen Sie, daß sich Wellen gegenseitig übedagem kÖnnen. Wenn sie von beiden Enden de§
Seiles aus eine Welle ezeugten. so ver§tärKen sie sich manchmal gegenseitig, währen sie sich ein
anderes Mal gegenseitig aufhoben, ie nachdem wie die Wellen aufeinander kafen. ln derTechnik nennt
man diese Zusammenspiel verschiedener Wellen lnterferenz. Durch lnterferenzwirkung kann die
Belastung örtlich '/.,esefltlich erhöht sein. Die Anzahl der Sendeanlagen ist in jüngster Zejt durch den
Ausbäu des mobilen TelefonneEes enorm erhöht $/orden. Nicht selten wurden dazu Standorte mitten in
be,r.rohntem Gebiet gewählt. Sendeänlagen für Telefon und Polizeifunk sind meist klein und fallen daher
lveniger auf. Vielleicht haben Sie gar nicht bemerkt, daß ganz in lhrer Nähe eine neue Anlage in Behieb
geno-mmen wurde. Schauen Sie sich einmal um oder erkundigen Sie sich bea den zuständigen BehÖrden-

RrdaEnlagen
Radaranlag;n findet man meist in der Nähe von Häen, Flughäfen oder Militäranlagen. Sie unterscheiden
sich von anderen Sendeanlagen im \ /esentlichen durch die Art der Wellen, die ausgesendet 'r"erden- Die
lmpulse schv€llen nicht gleichmäßig an und ab, sondem es sind kurze, heftige Energie8pitzen. Die Kurve
dieser Wellen sieht wesentlich gezacKer aus als diejenige von anderen Wellen.
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senderfü.das D- oder E+{ets de3 ilobiltelelon8
Die neue Technik im Telefonbereich, das sogenannte D- und E-NeE , funktioniert mit einer ähnlichen Art
von Radar-Wellen. Die kuzen, heftigen Energiespitren dringen bedeutend tiefer in den Körper und bis in
die innersten Bereiche der Zellen ein. Es ist noch viel zu lr'enig erforscht, ttelche Aus$,irkungen dies auI
den Organismus odea gar die GenstruKur hat. Unserer Meinung nac-h ist die äußerste Zurückhaltung im
Umgang mit dieser Technik geboten.

TV und Nachrichten Satelliten
Da sich Satelliten auf außerordentlichea HÖhe befinden, streuen sie ihre Strahlen auf einem immens
,r',eiten Gebiet. Sie funktionieren zwar mit kleinen Stromstärken, aber mit noch höheren Frequenzen als
normale Sender. Um die Stahlen auffangen und umseEen zu kÖnne, benötigen Sie eine
Satellitenschüssel. Diese bundelt die Strahlen im Zentrum. GleiciEeitig wird auch ein Teil der Strahlen
relleKiert und an die Umgebung zurÜckgegeben. Durch Satelliten§chÜsseln wird die Belastung durch die
Satellitenstrahlung meist erhöht. Es kann manchmal sinnvoll sein, den Standort der Schüssel al
verändern, \ /enn diese unglin§ig steht.

€toogatelifrer
Weitere Satelitten in der Geostationären-ljmlaufbahn sind die Meteosatelitten zur Erfassung der
meteriologische Daten. Diese Vielzahl von Minisatelitten bestrahlen laufend die Erde um ihre Meßdaten
lwolkendichte, Hoch- und Tiefdruck-Verblvirbelungen etc.) an dieje\,teiligen Bodenstationen zu senden.
Hieöeitasten sie die gesamte Erdoberlläche systematisch ab, so das wir dieser Strahlung nicht
au$reichen können.

GPS - llevigaüorssyaGm
GPS ist ein Satellittengesteuertes Navigallonssystem, mit de§.sen Hilfe kann man von jedem Punkt der
Erde aus erkennen an welcher Stelle man sich selbst gerade belindet (mit Längen_ und
Breitengradangabe) und mit zusätrlich eingebauter Road-Soft\ lare zeigt sie sogar die genaue Straße,
Flußläufe, Höhenunterschiede, us-w. an. GPS kann in Fahrzeugen eingebaut \a€rden die ein potentielles
Risiko ftlr einen Diebstahl darstellen, denn mit diesem Navigationssystem weiß man nun an welcher
Stelle sich sein Fahzeug befindet, diese Methode findel inzwisdEfl auch bei wedvoller Frachl
Ant,.erdung, ähnlich Funktionieren auch die neuartigen Black-Boxen bei den Flugzeugen

tuobilfunksatelitten d6§ neuen F-Net ea
Dieses Satelittengesteuerte Telefonsystem strahlt in einem sehr viel stztrkeren Frequenzband ab als
sämtliche RadaIanlagen, Mikro^,ellensender und sonstige Satelittenfrequenzen. Einführung im Herbst
't999.

Rönlgengedlte in Arztpräxen und X6nkonhäusem
Mit den gefährlichen Röntgenstrahlen wird manchmal recht fahrlässig umgegangen. Unserer Meinung
nach sollten RöntgengerEjte in Wohnhäusern nicht zugelassen \lerden. Röntgenapparate können sollohl
auf der materiellen als auch auf der feinstofflichen Ebene erheblich stÖren-
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